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Die Steuerberaterkammer Nordba-
den erwartet von der neuen Bundes-
regierung ein umsichtigeres Vorge-
hen in der Steuergesetzgebung.
Beim 26. „Forum Finanzpolitik und
Steuerrecht“ im Kongresszentrum
Karlsruhe betonte Kammerpräsi-
dent Dr. Klaus Heilgeist: „Die Steu-
ergesetzgebung der letzten Jahre
zeichnete sich durch Masse statt
Klasse aus. Es überrascht nicht, dass
immer mehr Steuerpflichtige das

Steuerrecht nur noch schemenhaft
verstehen und der Beratungsbedarf
in Steuerfragen wächst.“

So verzeichnet die Steuerberater-
kammer Nordbaden erstmals über
3.000 Mitglieder: Im Herbst des Jah-
res 2009 lag die Zahl der Steuerbera-
ter bei 3.065. Dies waren 2,7 Pro-
zent mehr als im Vorjahr. Auch die
Zahl der Auszubildenden in den
Kanzleien erhöhte sich im Vergleich
zum Vorjahr von 270 auf 283.(jow)

Von Johannes Wagner

Über den Monitor von Dr.-Ing.
Nicole Kikillus vom Institut für
Biomedizinische Technik der
Universität Karlsruhe flimmern
neben Zahlenreihen Ausschläge,
Linien und Zacken. Das sichtba-
re Ergebnis eines EKG hat etwas
Magisches; selbst Ärzte brau-
chen Erfahrung, um aus einer
solchen Herzspannungskurve In-
formationen über den Zustand
der Patienten ablesen zu kön-
nen. Wenn die Linien in den Dia-
grammen an den richtigen Stel-
len letztlich zu „Zacken“ werden,
ist der Herzrhythmus normal.

Für Herz und mit Verstand: Die
wissenschaftliche Mitarbeiterin be-
schäftigt sich seit gut vier Jahren mit
einer Anomalie des Herzens, mit der
Volkskrankheit Vorhofflimmern.
Dabei kommt das Herz schlichtweg
aus dem Rhythmus, weit verbreitet
insbesondere bei älteren Menschen.
Typisches Anzeichen ist ein unregel-
mäßiger Puls. „Viele Patienten kla-
gen über ein Herzstolpern. Oft aber
bleibt das Vorhofflimmern völlig
unbemerkt“, erläutert Kikillus, die
sich in ihrer Doktorarbeit mit die-
sem Thema befasste. Folge des Vor-
hofflimmerns ist ein siebenfach er-
höhtes Risiko eines Schlaganfalls –
meist ohne erkennbare Symptome
oder anfallartig. „Derzeit ist jeder
fünfte Schlaganfall durch Vorhof-
flimmern bedingt“, so Kikillus. Mit
der neuartigen kardiologischen Di-
agnose-Methode „evidensa“ ist die
Identifizierung von Vorhofflim-
mern und die Prävention dadurch
bedingter Schlaganfälle schneller
und einfacher. Ob „P-Welle“,
„QRS-Komplex“ oder „T-Welle“:
„Wir können ein EKG-Signal an-
hand bestimmter Merkmale so aus-
werten, dass wir an einem norma-
len PC schnell eine Antwort erhal-
ten“, erklärt die Wissenschaftlerin.

Für diese innovative Forschungs-
und Entwicklungsarbeit wurde die
30-jährige, die mit ihrem Ehemann
noch die Internetagentur „webzigar-
tig“ betreibt, ausgezeichnet mit dem
„Metropolregion Rhein-Neckar-In-
novationspreis 2009“ – dotiert übri-

gens mit 25.000 Euro. Geld, das ge-
rade richtig kommt, denn Ende
März läuft ihre Stelle an der Uni
Karlsruhe aus. „Damit kann ich mit
dem Projekt weitermachen, denn
nach den notwendigen klinischen
Studien sollen 2011 die Zulassung
und Markteinführung von ‘eviden-
sa‘ folgen“, so die Wissenschaftle-
rin über das Innovationsprodukt,
das eine breite Wirkung für die Ge-
sundheit der Menschen verspricht.
„Insbesondere vor dem Hinter-
grund des demographischen Wan-
dels kommt dem effizienten Verfah-
ren eine besondere Relevanz für den
Alltag zu – in der ‘Metropolregion
Rhein-Neckar‘, national und inter-
national“, betonte Manfred Lauten-
schläger, Vorsitzender des Stiftungs-
rates der „Stiftung MRN“.

Verzahnung der Regionen
Geforscht in der „Technologiere-

gion“ – ausgezeichnet in der „Me-
tropolregion“: Ist der Prophet im ei-
genen Land nichts wert? Von we-
gen: „Die Auszeichnung ist eine tol-
le Sache, darüber habe ich mich be-
sonders gefreut. Die ‘MRN‘ inves-
tiert sehr viel und hat sich auch ge-
öffnet für andere. Das zeigt auch,
dass man gute Arbeit hier macht,
wenn man in Mannheim ausge-

zeichnet wird“, freut sich die Preis-
trägerin mit einem Schmunzeln.

Denn erstmals hat die „Metropol-
region Rhein-Neckar“ auch For-
scher und Entwickler aus der „Tech-
nologieregion“ (TRK) zugelassen.
Dass aber gleich eine Wissenschaft-
lerin aus Karlsruhe den Preis ab-
räumt, war für Dr. Harald Schwa-
ger, den Vorsitzenden des Vereins
„Zukunft Metropolregion Rhein-
Neckar“ (ZMRN) und Vorstands-
mitglied der „BASF“, nichts Überra-
schendes: „Zwischen der ‘MRN‘
und der ‘TRK‘ herrscht ein intensi-
ver fachlicher Austausch, folgerich-
tig macht der ‘MRN-Innovations-
preis‘ nicht vor administrativen
Grenzen halt“.

Das dürfte vielleicht der markan-
teste Unterschied zwischen den bei-
den „Regionen“ sein. Ob Karlsruhe,
Ettlingen, Landkreis Germersheim
oder Regionalverband – die Gesell-
schafterstruktur der „TRK“ ist eher
administrativer Art, bei der „MRN“
ist es ein Konglomerat aus Wirt-
schaft, Wissenschaft – und Verwal-
tung. Erkennbar am „ZMRN“, in
dessen Führung unter anderem der
Minister für Wissenschaft, For-
schung und Kunst des Landes Ba-
den-Württemberg, ein Mitglied des
Vorstands der „SAP“, der Rektor der

Universität Heidelberg oder auch
der Präsident der Industrie- und
Handelskammer Rhein-Neckar zu
finden sind.

Wirtschaft und Verwaltung müs-
sen keine Gegensätze sein, schließ-
lich ist die Leistungsfähigkeit der
Verwaltung auch ein bedeutsamer
Faktor für die Attraktivität und
Wettbewerbskraft eines Wirtschafts-
standorts – auch über „Regionen“
hinweg. Wichtig sind dabei gegen-
seitiger Austausch, Nutzung von Sy-
nergien, räumliche Nähe, schneller
Informationsfluss oder auch die
Bündelung von Kompetenzen – da-
bei haben es Regionen mit einem
klaren Profil bei der Bildung von
Clustern leichter. Innovationsstär-
ke muss als Antrieb für die gemein-
schaftliche Regionalentwicklung ge-
sehen werden. Dies müsse, so
Schwager, weiter gestärkt werden:
„Wir wagen Neues! In unserer Regi-
on finden helle Köpfe Raum für
Kreativität und gehen neue Wege“ –
in diesem Fall mit einem hellen
Kopf aus der „Technologieregion
Karlsruhe“.

Der Wert der noch nicht in Euro
umgetauschten Banknoten beläuft
sich auf 3,94 Milliarden Euro. Da-
bei handelt es sich nach Ansicht der
Deutschen Bundesbank jedoch
größtenteils um verlorengegangenes
oder zerstörtes Geld.

Der Euro ist somit die fünfte
Währung in der deutschen Wäh-
rungsgeschichte seit der Reichsgrün-
dung 1871. Vorgänger waren Gold-
mark, Rentenmark (später Reichs-
mark), Deutsche Mark sowie die
Mark der DDR (vorher Deutsche
Mark beziehungsweise Mark der
Deutschen Notenbank).

Während einer gewissen Über-
gangszeit, die in jedem Land indivi-
duell entweder bis Ende Februar
2002 oder bis Ende Juni 2002 an-
dauerte, existierten in jedem teil-
nehmenden Land Zahlungsmittel
in Euro und der alten Landeswäh-
rung parallel.

Mittlerweile sind die ehemaligen
Landeswährungen keine gültigen
Zahlungsmittel mehr. Die meisten
Währungen können jedoch noch
bei den jeweiligen nationalen Zen-

tralbanken gegen Euro eingetauscht
werden.

In den Euroländern ist der Um-
gang mit den früheren Währungen
unterschiedlich geregelt. In
Deutschland besteht ein gesetzli-
cher, unbefristeter Anspruch auf ge-
bührenfreien Geldumtausch von
D-Mark-Scheinen und -Münzen in
Euro, in Österreich, Spanien und Ir-
land können Banknoten und Mün-
zen der jeweiligen früheren nationa-
len Währung, in Belgien, Luxem-
burg und Slowenien die jeweiligen
früheren Banknoten unbefristet in
Euro umgetauscht werden, in ande-
ren Ländern ist ein Umtausch nur
befristet möglich.

Portugiesische Escudo-Münzen,
französische Francs-Münzen, belgi-
sche und luxemburgische Franken-
Münzen, niederländische Gulden-
Münzen sowie griechische Drach-
men-Münzen sind nicht mehr um-
tauschbar. In Frankreich und Spa-
nien werden nach wie vor die Preise
ergänzend in Francs beziehungswei-
se Pesetas ausgezeichnet, häufig da-
bei sogar in größerer Schrift. (ps)

Mehr Steuerberater
REGION: Erstmals mehr als 3.000 in der Kammer

Ab sofort liegen in allen „Hatz Brot-
korb“-Filialen in der Region die so
genannten „Krümel-Postkarten“
aus. Krümel, illustriert von Kath-
leen Richter (www.leeniarts.de), ist
das frühere Maskottchen von „Brot-
korb“, das „durch die ‘Krümelpost‘
wieder auflebt“, betont Siegfried
Hatz: „Alle zwei bis drei Monate
sind davon jetzt neue Ausgaben bei

uns in den Geschäften geplant.“
„Krümel“ ist schon da – in diesen

Tagen kommen „Brezelinchen“ und
„Karli Knusper“ hinzu, einfach in
den jeweiligen Bäckereien nachfra-
gen. (jow)

Weitere Informationen

Alle Filialen finden sich auch im Netz:

www.brot-korb.de

Wer sucht es nicht, das ideale Ge-
schenk. Etwas das garantiert Freu-
debringt, langanhaltend ist und den
Geldbeutel nicht überstrapaziert.
Dem Suchenden kann geholfen
werden: Eintrittskarten oder Gut-
scheine für die Schlossfestspiele Ett-
lingen kommen immer gut an.

Ob für das romantische Musical
„Dracula“, das witzige Schauspiel
„Tartuffe“, ein kulinarischer Abend
mit Programm oder eine Musical-
Gala -für jeden Geschmack ist etwas
dabei. Die Vorfreude auf die Vorstel-
lungen, dann die Vorstellung und
die schöne Erinnerung an einen
amüsanten, romantischen Theater-
abend - ein gelungenes Geschenk.

Der Vorverkauf für alle Vorstel-
lungen (und derzeit mit zehn Pro-
zent Frühbucherrabatt) läuft be-
reits. Tickets erhält man in der
Stadtinformation der Stadt Ettlin-
gen und an den bekannten Vorver-
kaufsstellen. Reservierungen wer-

den unter Telefon 07243 101380
entgegen genommen. Weitere Infor-
mationen zum Programm, Plätzen
und den Preisen erhält man auch
unter www.schlossfestspiele-ettlin-
gen.de. (ps)

Vom 10. bis 13. Dezember findet im
Park und im Innern des „Schloss
Gondelsheim" der siebte Santa Lu-
cia Weihnachtsmarkt statt. In An-
lehnung an die schwedischen Wur-
zeln des Eigentümers Axel Graf
Douglas wurde eine schwedische
Tradition aufgegriffen, vier Tage
lang dreht sich alles um Santa Lucia
und Lichtertänze.

An über 90 Ständen werden im il-
luminierten Schlosspark und im In-

nern des Schlosses außergewöhnli-
che Weihnachtskunst sowie schwe-
dische und traditionelle Weih-
nachtsspezialitäten angeboten. Ab-
gerundet wird das Angebot des einzi-
gen Santa Lucia Marktes in der Regi-
on durch ein umfangreiches Pro-
gramm, mit Jagdhornbläsern, ei-
nem Krippenspiel am alten Turm,
Bläserengruppem und Weihnachts-
tänzen. Zu den Highlights gehören
auch die Konzerte von la Passion,
der Liedermacherin Gitte Henneges
und Schlagersänger Christian Engel
. Der Santa Lucia Markt wird am
Donnerstag, 10. Dezember, um 18
Uhr von Axel Graf Douglas und
Bürgermeister Markus Rupp feier-
lich eröffnet. Höhepunkt des Eröff-
nungsabends ist die Krönung der
Gondelsheimer Santa Lucia. (ps)

Information

Öffnungszeiten des Marktes:

Donnerstag und Freitag: 18 bis 22 Uhr

Samstag: 13 bis 22 Uhr, Sonntag: 11

bis 20 Uhr . Mehr unter www.weih-

nachtsmarkt-gondelsheim.de.

Nur noch gute drei Wochen bis
Weihnachten. Höchste Zeit, sich ei-
nige Gedanken über Geschenke zu
machen. Doch wie geht man bei der
Auswahl von Kinderspielzeug, Navi-
gationsgeräten, digitalen Bilderrah-
men oder Küchengeräten auf Num-
mer sicher? Die Experten des „TÜV
Süd“ haben dazu elf Tipps.

Umtausch sichern: Die Geschen-
ke am besten im Fachhandel oder
bei namhaften Geschäften kaufen.

Auf Qualität achten, „Geiz ist
vielleicht geil“ – aber nicht an
Weihnachten. Bei der Auswahl da-
rauf achten, dass Materialwert und
Preis des Geschenks in einem ver-
nünftigen Verhältnis stehen.

Zeichen deuten: Es ist kein Si-
cherheitsnachweis, sondern ledig-
lich eine Art Reisepass: Mit dem
„CE“-Kennzeichen bestätigt der
Hersteller, dass sein Produkt den
Mindestanforderungen der europäi-
schen Richtlinien genügt.

Rundes wählen: Ein Fest ohne
Ecken und Kanten. Diese Devise gilt
vor allem für Kinderspielzeug. Das
Spielzeug in die Hand nehmen und
testen auf spitze Ecken und Kanten.

Anleitung analysieren: Liegt dem
Geschenk eine Bedienungsanlei-
tung in verständlicher, deutscher
Sprache bei? (ps)

Was machen mit Francs?
REGION: Ausländische Währungen noch wechseln

 Foto: PS

Im Rahmen des Trendkongresses
am vergangenen Freitag konnten
sich wieder zahlreiche Unterneh-
men aus der Region über eine Aus-
zeichnung durch das „Cyberforum“
freuen. In der Kategorie „Newco-
mer“ erreichte die „paymorrow
GmbH“ aus Karlsruhe, spezialisiert,
für Online-Händler den Kauf auf
Rechnung abzuwickeln, den ersten
Platz. „Wohnen-im-Alter.de“ aus
Karlsruhe wurde zweiter, eine spe-
zialisierte Online-Plattform für Pfle-
geheime und Einrichtungen des Be-

treuten Wohnens.
In der Kategorie Highpotenzial er-

reichte „billiger.de“ aus Karlsruhe
den ersten Platz, mittlerweile einer
der Top 3 für Preisvergleiche. „chors
GmbH“ aus Karlsruhe, Anbieter in-
telligenter Werkzeuge im Online-
und Offline-Marketing, erreicht
den zweiten Platz. Den diesjährigen
„Sonderpreis des Wirtschaftsminis-
teriums“ erhielt „gloveler.com“ aus
Karlsruhe, eine Buchungsplattform
für günstige Privatunterkünfte in
deutschen Städten. (ps/jow)

Wenn auf dem Friedrichsplatz Eis-
kristalle aufglitzern, der Duft von
Lebkuchen und Glühwein über den
Marktplatz weht, wenn geschmück-
te Pferdekutschen durch die Fächer-
straßen rollen, wenn Gaukler und
Musikanten sich vor der Durlacher
Karlsburg einfinden – dann entfal-
tet Weihnachtsstadt Karlsruhe ihr
einzigartiges Flair. Bis 23. Dezember
zeigen Straßen und Plätze sich im
schönsten Licht.

Mit zahlreichen Attraktionen
und Events unter Regie des Stadt-
marketings hält die Weihnachts-
stadt Karlsruhe, was ihr Signet ver-
spricht: Eine Kugel voller Überra-
schungen für die ganze Familie.

Neun Wochen lang – bis 31. Ja-
nuar 2010 – bietet die „Stadtwerke
Eiszeit“ Wintervergnügen für Groß
und Klein. Der Friedrichsplatz bildet
den stimmungsvollen Rahmen mit
festlich angestrahlten Fassaden, glit-
zernden Eiskristallen in den Bäu-
men und einer Lichtskulptur über
dem Brunnen. Wer keine Schlitt-
schuhe mitgebracht hat, kann sich
vor Ort welche ausleihen. Neu im
Programm der „Stadtwerke Eiszeit“
ist das täglich ab 17 Uhr vom Kam-
mertheater Karlsruhe präsentierte
„Theater auf dem Eis“.

Auf dem Karlsruher Marktplatz
wird Vorweihnachtsfreude sinnlich
wahrnehmbar: Rund um die Pyra-

mide gruppieren sich 120 ge-
schmückte Häuschen zum Christ-
kindlesmarkt. Einer der Blickfänge
ist eine 17 Meter hohe Glühweinpy-
ramide. Neben weihnachtlichen Le-
ckereien und kulinarischen Speziali-
täten gibt es kunsthandwerkliche
Artikel in großer Auswahl zu kau-
fen. Das Rahmenprogramm bietet
Musik, für die Kleinen gibt es eine
Kinderbackstube, eine Geschenke-
werkstatt und Überraschungen vom
Karlsruher Christkind.

In Durlach begegnen sich Vergan-
genheit und Gegenwart: Der Mittel-
alterliche Weihnachtsmarkt vor der
Karlsburg besitzt mit Lagerfeuer und
Kerzenlicht eine romantisch-gemüt-
liche Atmosphäre.

Auf dem Kirchplatz St. Stephan
fährt an den Adventswochenenden
eine Dampflok durch eine weih-
nachtliche Winterlandschaft. Kin-
der dürfen mitfahren. Ebenfalls an
den Adventssamstagen und -sonnta-
gen sind nachmittags romantische
Pferdekutschen in der Innenstadt
unterwegs. Und wer immer schon
wissen wollte, woher Weihnachts-
bräuche wie Christbaum, Krippe
und Kerzenlicht kommen, sollte
sich der Führung „Christkind, Niko-
laus und Co.“anschließen: Auf dem
zweistündigen Rundgang gibt es In-
teressantes nicht nur zu sehen.

Die Karlsruher Weihnachtsmesse
für angewandte Kunst im Regie-
rungspräsidium am Rondellplatz
zeigt kreatives Schaffen der Gewerke
Textil, Schmuck, Gerät, Holz und
Papier. An den Wochenenden bildet
das historische Rathausgewölbe in
Durlach den Rahmen für den seit
fast 30 Jahren beliebten „Weih-
nachtsmarkt der Hobbykünstler“.

Infos unter www.karlsruhe.de
und www.ka-city.de. (ps)

Preisträgerin Dr. Nicole Kikillus und Dr. Manfred Lautenschläger,
Vorsitzender des Stiftungsrates der „Stiftung MRN“. Fotos: ps/jow

Neue Ausmalkarten sind da
REGION: In den Filialen von Bäckerei Hatz/Brotkorb

Besucher der Karlsruher Innenstadt
können günstig, mitunter sogar kos-
tenfrei in fast allen Parkhäusern der
Innenstadt parken oder das gesamte
Netz des „Karlsruher Verkehrs Ver-
bundes“ (KVV) nutzen. Mit dem
„Karlsruher“, der Sondermünze des
Mobilitäts-Bonussystems, kann so-
gar bei „EFA-Tankstellen“ günstiger
getankt und am Hauptbahnhof das
Fahrrad kostenlos an der Fahrrad-
station untergebracht werden.

Der „Karlsruher“ ist eine zertifi-
zierte Münze im Wert von je 50
Cent. Kauft der Kunde beispielswei-
se in einem der teilnehmenden Ge-
schäfte für einen bestimmten Be-
trag ein, erhält er dort je nach Höhe
des Betrags einen oder mehrere
„Karlsruher“ auf Anfrage. Damit re-
duziert sich für ihn der Fahrpreis
auf Strecken des KVV oder die Park-
gebühr in den teilnehmenden Park-
häusern um mindestens 50 Cent. Je
nach Anzahl der gesammelten Mün-
zen kann gratis gefahren oder ge-
parkt werden.

Besonderes Geschenk
Am Shopping-Samstag, 12. De-

zember, erhält jeder Kunde pro Ein-
kauf bei den teilnehmenden Unter-
nehmen zusätzlich zu dem einen
„Karlsruher“ zwei weitere „Karlsru-
her“ geschenkt – ein kleines Ge-
schenk der Stadt. (ps/jow)

Weitere Informationen

Online unter www.ka-city.de

Bunte Weihnachtskugel
KARLSRUHE: Weihnachtsstadt, volles Programm

Beim Thema gemeinsame Leitstelle
von DRK, Stadt- und Landkreis
Karlsruhe ist am Montag unter der
Moderation von Regierungsvizeprä-
sident Dr. Klaus Michael Rückert
der Durchbruch gelungen.

Beim Gesprächstermin nahmen
unter anderem der DRK-Kreisvorsit-
zende Kurt Bickel, der Erste Landes-
beamte im Landratsamt Karlsruhe
Ralph Schlusche und für den Stadt-
kreis Karlsruhe Bürgermeister Klaus
Stapf teil. Die Beteiligten einigten
sich (Unterzeichnung eines Eck-
punktepapiers im Januar 2010),
dass die Leitstelle ihren Sitz auf dem
Gelände der künftigen neuen Feuer-
wache der Berufsfeuerwehr Karlsru-
he haben wird. Bis zur Inbetriebnah-
me wird die Integrierte Leitstelle an
den zwei bisherigen Standorten,
Landratsamt Karlsruhe und Ret-
tungsleitstelle Bruchsal, arbeiten.

Die internationale Notrufnum-
mer 112 läuft dabei an den beiden
Standorten völlig gleichberechtigt
und zeitgleich auf. (ps/jow)

Projekte aus den Bereichen Wissen-
schaft und Forschung sowie Wirt-
schaft werden im kommenden Jahr
im Rahmen der Aktion „Land der
Ideen“ vorgestellt: Das Karlsruher
Institut für Technologie (KIT)
macht am 10. Februar mit dem
Frühwarnsystem „EWS Transport“
die Folgen von Naturgewalten bere-
chenbar. Die internationale Fach-
messe „Mechatronic Karlsruhe“ der
Karlsruher Messe- und Kongress-Ge-
sellschaft (KMK) gestaltet am 19.
Mai die Zukunft der Mechatronic.
Im „Institute of Materials and Pro-
cesses“ der Hochschule Karlsruhe,
Technik und Wirtschaft, verbessern

am 16. Juni Computersimulationen
die Erforschung von Werkstoffen –
und im Wasserstofftechnikum des
KIT forschen Wissenschaftler am
18. Dezember 2010 für eine sichere
Wasserstofftechnologie.

„Deutschland – Land der Ideen“
etablierte sich seit 2006 zu einer
nachhaltigen Marke für den Stand-
ort Deutschland. Ursprünglich als
Präsentation anlässlich der Fußball-
WM 2006 gedacht, vergrößert der
Wettbewerb das bundesweite Netz-
werk der „ausgewählten Orte“, die
mit Kreativität, Know-How und Lei-
denschaft Deutschland zum „Land
der Ideen“ machen. (hhs/ps)

Kreativ: Noah Muck aus Durmersheim malt eine der
Bäckerei Hatz/Brotkorb-„Krümel-Postkarten“ aus.  Foto: archiv/jow

Diskutierten über die Auswirkungen der Finanzkrise (v.l.):
Autor Anselm Bilgri, Prof. Dr. Dr. Udo Di Fabio, Richter am
Bundesverfassungsgericht, Dr. Klaus Heilgeist, Präsident der
Steuerberaterkammer Nordbaden, und Prof. Wolfgang Gerke,
Präsident des Bayerischen Finanz Zentrums. Foto: ps

„CyberChampions 2009“
REGION: High-Tech-Unternehmen ausgezeichnet

Mit schwedischem Flair
GONDELSHEIM: Santa Lucia Markt

K U R Z I N F O R M I E R T
Die „Stiftung Metropolregion
Rhein-Neckar“ wurde 1999 ge-
gründet. Sie vergibt im jährli-
chen Wechsel den „Bürgerpreis“
und den „MRN-Innovations-
preis“. Der „Bürgerpreis“ ist mit
insgesamt 30.000 Euro dotiert
und wird in den Kategorien „Ju-
nioren“, „Starter“ und „Profis“
vergeben. Eingereicht werden
können Projektideen, die das
Miteinander in der Region stär-
ken und fördern. Der mit 25.000
Euro dotierte „MRN-Innovati-
onspreis“ wird an Wissenschaft-
ler verliehen, deren Projekte
deutlich über den gegenwärtigen
Stand der Forschung und Tech-
nik hinausgehen. Ob Mann-
heim, Landau, Ludwigshafen,
Neustadt oder Germersheim:
Das „Wochenblatt“ (www.wo-
bla.de) berichtet regelmäßig in
seinen jeweiligen Ausgaben über
die Metropolregion. (jow)

Gebote für den
Weihnachtskauf
SERVICE: Auf Qualität achten

Integrierte
Leitstelle:
Einigung in Sicht
REGION: Bei Feuerwache

„Land der Ideen 2010“
KARLSRUHE: Fünf Orte aus der Fächerstadt

Schlaganfall: Gefahr ist nun erkennbar
REGION: Wissenschaftlerin der „Technologieregion“ erhält „Innovationspreis der Metropolregion“

Ein ideales Geschenk
ETTLINGEN/REGION: Auch zu Weihnachten

Clever einkaufen
und gratis parken
KARLSRUHE: „Karlsruher“
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